18. Januar 2026 – 2. Sonntag im Jahreskreis

„Damit mein Heil bis ans Ende der Erde reicht“ – so verkündet schon der Prophet Jesaja Gottes Heilswillen. Angesichts von Unheilserfahrungen unserer Tage bitten wir Gott:

Wir bitten für die Menschen im Iran,
    die Notleidenden und die Protestierenden,die Getöteten und die Inhaftierten; 
wir beten auch für die Machthaber -
und für alle, die sich vom Ausland aus um Familie und Freunde sorgen.
- kurze Stille – V: Und so rufen wir voll Sehnen: V/A Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.
 (oder GL alt 149,1)

Wir beten für die Menschen in der Ukraine,
    die bei starkem Frost schwere Bombardierungen der Infrastruktur erleben müssen; 
lasst uns auch beten für die christlichen Kirchen in der Ukraine und Russland.
- kurze Stille – V: Und so rufen wir voll Sehnen: V/A Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil. 

Lasst uns beten für alle, die in unserem Land in Armut leben 
    oder gesellschaftlich an den Rand gedrängt werden.;
beten wir für Menschen, die keinen bezahlbaren Wohnraum finden,
    Menschen, die auf Unterstützung angewiesen sind.
- kurze Stille – V: Und so rufen wir voll Sehnen: V/A Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.

Wir bitten für die Kirchen in unserem Land, 
    die Wege in die Zukunft suchen und in sich ändernden Zeiten 
Gottes Sohn bezeugen und für Gottes Reich wirken wollen.
- kurze Stille – V: Und so rufen wir voll Sehnen: V/A Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.

Beten wir für alle Getauften,
für alle, die sich ihrer Würde als geliebte Kinder Gottes bewusst sind,
für alle, die mit Selbstzweifeln und Minderwertigkeitsgefühlen zu kämpfen haben.
für unsere Verstorbenen, die wir in Gottes Vollendung hoffen.
- kurze Stille – V: Und so rufen wir voll Sehnen: V/A Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil. 


Gott, Du willst das Heil für die ganze Welt.
Lass uns darauf vertrauen 
und dich durch unser Leben preisen,
durch Christus, deinen Sohn, den dein Geist bezeugt. Amen

